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9ie Neuordnung der Fettwirtschast
Drosselung der Auslaudsfette — Kovlingenlierung uud Ausgleichsabgabe für Margarine

DettLarle für Minderbemittelte
Berlin , 24. März. (Conti-Meld.) Nach einer im

heutigen Reichsanzeiger veröffentlichten Verordnung wird der
Zoll für Margarine usw. von 39 auf 77 Reichsmark je Doppel¬
zentner erhöht, der Zollsatz von 69 RM . nach dem Obertarif
entfällt damit. Der Zoll für Margarinekäse usw. erfährt
gleichfalls eine Erhöhung von 30 auf 75 RM . je Doppelzent¬
ner. Der Zollsatz für Kunstspeisefett beträgt in Zukunft 75
Reichsmark anstatt bisher 12.50 RM . Die Verordnung tritt
mit dem 29. März 1933 in Kraft.

WB . Berlin , 24. März . Der große Plan für die Ordnung
der Fettwirtschaft ist nunmehr von der Reichsregierung ver¬
abschiedet worden. Der Reichspräsident Hai die Notverord¬
nung, durch die das Gesetzgebungswerkin Kraft gesetzt wird,
unterzeichnet. Die schrittweise Verwirklichung des Planes wird
zu einer Gesundung der unerträglich gewordenen Lebens-
bedingungen auf dem Lande, und damit zur Erschließung
neuer Arbeitsmöglichkeiten in allen Wirtschaftszweigen führen.
Der Plan gehi von der Erkenntnis ans , daß die deutsche Fett¬
produktion (Butter , Schmalz, Talg ) in stärkstem Maße unter
dem Druck der Einfuhr ausländischer Fette jeglicher Art steht.
Auslandsfett soll deshalb vom deutschen Markt zurückgedrängt
und durch deutsche Fette ersetzt werden.

Insbesondere wird die Erzeugung von Margarine, die
fast ausschließlich aus ausländischen Rohstoffen hergestellt
Wird, und deren Produktionsstättenzu einem sehr erheblichen
Teil im Besitz internationalen Finanzkapitals find, auf 69
Prozent des bisherigen Umfanges beschränkt.

In gleicher Weise wird gegen alle für die Margarine in
Frage kommenden Ersatzfctte vorgegangen. Ans diesem Wege
wird Raum für die hochwertigen deutschen Fette wie Butter
und Schmalz geschaffen. Zur Sicherung dieses Zieles wird
nach der Art des Maismonopols ein

Monopol für Oele und Fette
errichtet. Ferner werden Oelfrüchte, Oelsämereien und Oel-
kuchen in das bestehende Maismonopol einbezogen. Eine Ver¬
teuerung der Oelknchen wird bei den gegenwärtigen Milch-
und Bntterpreisen nicht erfolgen.

Außerdem enthält das Gesetz noch besondere Ermächtigun¬
gen zur Regelung der Herstellung von Margarine . Diese
betreffen insbesondere die Verwendung von Farbstoffen But¬
teraroma und Konservierungsmittel bei der Margarineher-
stellung und die Einführung eines Kennzeichenzwangesfür die
verwendeten Margarine -Rohstoffe. Hierzu kommen noch Er¬
mächtigungen für den Ernährungsminister , die das Recht
geben, in die Preisgestaltung der Margarine (Preise und
Handelspannen) einzugreifen, einen Lieferzwang bestimmter
Sorten zu verordnen usw. Diese letzten Bestimmungen
dürften jedoch im wesentlichen vorbeugenden Charakter haben
und bei loyalem Verhalten der Margärineindustric wenig zur
Anwendung gelangen.

Schließlich wird eine Ermächtigung zur Einführung eines

Verwendnngszwanges von inländischem Talg bei der Her¬
stellung von Seifen und Lichtern geschaffen.

Den Verbrauchern werden keine untragbaren Opfer zu¬
gemutet. Für die von der Not besonders schwer Getroffenen
wird gleichzeitig eine umfassende Aktion zur Verbilligung der
Fette eingeleitet. Um die hierfür erforderlichen Mittel zu be¬
schaffen, sollen die Margarine - und deren Ersatzfette einerAnsgleichsabgabe unterworfen werden. Dadurch wird gleich¬
zeitig verhindert , daß die durch die vorgesehenen Maßnahmen
eintreiende Verteuerung der Margarine , Kunstspeisefette usw.
der Margarineindustriezugutekommen.

Die notleidendsten Teile des Volkes werden ihren Fett¬
bedarf also auch in Zukunft im wesentlichen zu den bisherigen
Preisen decken können. Im übrigen war der Rückgang der
Fettpreise in den letzten Jahren wesentlich stärker als die Ver¬
minderung der Einkommen unserer Bevölkerung. Die Fett¬
preise gingen um mehr als 50 Prozent , die Einkommen seit
dem Höchststand nach den Ermittlungen des Instituts für
Konjunkturforschung dagegen nur um 26—34 Prozent , die
gebundenen Preise (Kartellpreise) sogar nur um 18 Prozent
zurück.

Die getroffenen Entscheidungen sind auch wehrpolitisch
von besonderer Bedeutung . Infolge der falschen Agrarpolitik
der letzten 14 Jahre deckt die deutsche Landwirtschaft unseren
Fettbedarf nur noch zu etwa 40 Prozent . Diese Abhängigkeit
findet eine weitere Verstärkung darin , daß die deutsche Butter-
crzeugnng mit einem Verbrauch von 2,3 Millionen Tonnen
eingcführter Futtermittel zu einem erheblichen Teil auf aus¬
ländischer Fntterbafis beruht.

Unsere Abhängigkeit in der Fettversorgnng vom Ausland
ist mit einer Jahreseinfuhr von fast 70o Millionen RM . gegen¬
wärtig so ungeheuer, daß im Ernstfälle unser Volk binnen
kurzer Zeit in schwerste Not gcbrc-cht Werden könnte. Das neue
Fettprogramm wird auch vier Wandel schaffen

Das Vorgehen gegen die Fettcinfnhr trifft zum weitaus
überwiegenden Teile Länder, denen gegenüber unsere Han¬
delsbilanz stark pastiv ist.

*

Berlin . 24. März. (Conti-Meld.) Vor Vertretern der
Presse erläuterte Staatssekretär v. Rohr das neue, von der
Reichsregiernng verabschiedete Gesetz zur Ordnung der Fett¬
wirtschaft, das den Beginn der Agrarpolitik und der wirk¬
lichen nationalwirtschaftlichen Politik der Nationalregiernng
darstelle. Alle Versuche, diesen ersten wirtschaftlichen Ansatz
zum Programm der nationalen Regierung zu sabotieren,
werde die Reichsregiernng mit unerbittlicher Schärfe bekämp¬
fen. Im einzelnen bemerkte Staatssekretär v. Rohr , daß die
gesamte ausländische Fetteinsuhr durchweg mit einem Zoll von
25 Pfg . pro Pfund belastet werden solle. Hierdurch werde der
Reichskasse ein außerordentlich hoher Betrag zufließen, der
ausschließlich dafür verwendet werden solle, um den Minder¬
bemittelten in Form einer Karte die Verbilligung ihres Fett-
beznges zu veranlassen. Mit dieser Karte soll den ärmeren
Schichten eine Art Gutschein gegeben werden, wofür diese jede
beliebige Menge von jeder Fettart kaufen können. Ans diese
Weise wird die ärmere Bevölkerung die Verteuerung der Pro¬
dukte so wenig wie möglich zu spüren bekommen.

Gesetz über TsdeMeafe Mr vslMrve
VerbreOer

Berlin,  24 . März. (Conti-Meld.) Wie wir erfahren,
hat in der Ministerbesprechung zunächst Reichsminister Hugen-
berg im Namen des Kabinetts dem Reichskanzler aufrichtig
für die erfolgreiche Arbeit gedankt, die zu der Annahme des
Ermächtigungsgesetzes führte, und namentlich auch für die
großartige politische Leistung, die der Kanzler in seinen bei¬
den gestrigen Reichstagsreden vollbracht hat. Die Minister-
oesprechung beschäftigte sich ferner mit einigen politischen Fra¬
gen; an erster Stelle stand dabei die Gleichschaltung der
Volksvertretungen von Reich, Ländern und Gemeinden; außer¬
dem erwägt das Kabinett ein besonderes Gesetz über die Ahn- >
düng politischer Straftaten, in dem por allem die Anwendung
der Todesstrafe für politische Verbrechen geregelt wird, unter
Umständen soll auch die Todesstrafe durch Erhängen ein-geführt werden.

Ermiichttgrmgsgefetz in Kraft
Berlin, 24. März. Das vom Reichstag und vom Reichs¬

rat mit der erforderlichen Mehrheit angenommene .Ermäch¬
tigungsgesetz ist, wie das Nachrichtenbüro des VdZ. erfährt,
noch gm Freitag früh vom Reichspräsidenten unterzeichnet
worden, am Freitag spätabends in der Gesetzsammlung ab¬
gedruckt worden und damit in Kraft gesetzt. Staatsrechtlich ist
damit vor allen Dingen die wichtige Aendernng herbeigeführt
worden, daß die Regierung nicht nur ohne Reichstag und
Rerchsrat Gesetze schaffen und in Kraft setzen kann, sondern
daß sie auch nicht der Unterschrift des Reichspräsidenten für
die Vollziehung von Gesetzen bedarf.

Weitere Beratung - er neuen Sozialverordnuugeu
, Berlin , 24. März. (Conti-Meld.) Von unterrichteter

Seite erfahren wir , daß die beiden sozialpolitischen Verord¬
nungen. mit denen sich die Reichsregiernng heute mittag be¬
schäftigt hat, nun zunächst im Wirtschaftsausschuß des Reichs¬
kabinetts weiterbehandelt werden. Der Ausschuß tritt Anfang

der nächsten Woche zusammen und es ist anzunehmen, daß die
endgültige Verabschiedung der Verordnung über die Befrie¬
dung der Betriebe (Betriebsrätegesetz) und der Verordnung
über die wirtschaftlichenVereinigungen erst Mitte der nächsten
Woche erfolgen kann.

Sie Gründe gegen Dr. Gereke
WB . Berlin , 24. März . Die Pressestelle des preußischen

Staatsministerinms teilt mit : Donnerstag nachmittag spra¬
chen Minister a, D. v. Kendell und Ministerialrat Schellen,
beide Vorstandsmitglieder des Deutschen Landgemeindetages
bei Vizekanzler von Papen vor und erklärten, daß Nachprü¬
fungen ergeben haben, daß Dr . Gereke. der seinerzeit auf Ver¬
anlassung des früheren Reichskanzlers von Schleicher zum
Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung ernannt worden ist,
seit dem Jahre 1924 Unterschlagungen in Höhe von 1.2 Mil¬
lionen Mark vorgenommen habe. Vizekanzler v. Papen machte
unverzüglich und pflichtgemäß dem Herrn Reichskanzler davon
Mitteilung mit der Bitte , die notwendigen gesetzlichen Schritteeinzuleiten.

In gut unterrichteten Kreisen erfährt das Nachrichten¬
büro des Vereins deutscher Zeitnngsverleger über die plötzliche
Verhaftung des Dr . Gereke noch folgende Einzelheiten : Dr.
Gereke hatte am Donnerstag mit den Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts an der Reichstagssitznng teilgcnommen und hatte
sich nach Schluß der Sitzung in seine Amtsränme des Reichs¬
kommissars für Arbeitsbeschaffung zurückbegeben. Er wurde
ans diesen Arbeitsräumen heraus verhaftet . Bis zur endgül¬
tigen Regelung führt Ministerialrat Raps die Geschäfte des
Reichskommissars.

Wenn auch angesichts der noch schwebenden gerichtlichen
Untersuchung Einzelheiten über die gegen Gereke erhobenen
Vorwürfe nicht gesagt werden können, wird doch bekannt, daß
das Vorliegen sehr schwerwiegender Tatsachen gegen Gereke
nicht zu bestreiten sei. Die Anklagepunkte lägen einwandfrei
fest. Es bestehe nicht der geringste Zweifel daran , daß Gereke
schwere strafrechtlicheVergehen begangen habe, deren Beginn
einige Jahre znrückreichen und die sich bis in die jüngste Ver¬
gangenheit erstreckten.

Politische Wochenschau
Das deutsche Hochamt in Potsdam — Zur legalen Diktatur
„Die nationale Revolution geht weiter" Umschau in der

Weltpolitik
Diese Woche wird vollkommen überstrahlt von der Früh-

tingsfeier des Dritten Reiches, von dem deutschen Hochamt in
der Potsdamer Gottesburg der Nation . Von diesem Tage
wird man noch fingen und sagen in Zeiten, wo alles andere,
was in diesem Rückblick zu verzeichnen ist, der geschichtlichen
Vergessenheit anheimgefallen sein wird. Wenn ' man dem
großen Ereignis in der Potsdamer Garnisonkirche aus den
Grund geht, so wird man als seinen Sinn feststellen müssen,
daß der treue Eckehard der Nation , der greise Feldmarschall
und Reichspräsident, den Führer des revolutionären natio¬
nalsozialistischen Deutschland auf den Geist Friedrichs des
Großen vereidigen wollte, als er die Macht, die Verantwor¬
tung und die Führung bei der Gestaltung des neuen Deutsch¬
land in seine Hände legte. Aus der Zustimmung Hinden-
burgs zu dem Ermächtigungsgesetz, durch das sich der Reichs¬
präsident höchst bedeutsamer Machtbefugnisse entäußert und
durch das er dem Reichskanzler Adolf Hitler Vollmachten in
einem Ausmaße überträgt , wie sie seit Jahrhunderten kaum
ein Monarch auf deutschem Boden ausüben konnte, wird diese
Bedeutung der Stunde in Potsdam klar herausgehoben. Die
Staatsidee des heiligen römischen Reiches deutscher Nation ist
nun erst endgültig preisgegeben. Das neue Reich will ein
den ganzen deutschen Lebensraum umfassender Einheitsstaat
auf durchaus Volkhafter Grundlage und unter Führung einer
höchsten, im Volksboden wurzelnden Autorität werden. Das
ist etwas ganz Neues seit dem Beginn der deutschen Ge¬
schichte. Wer die Bezeichnung einer Revolution für diesen
Umschwung ablehnt , weil er sich an die äußerlichen Merkmale
einer Volksmehrheit und einer gnalifizierten Parlaments¬
mehrheit für das Ermächtigungsgesetz hält , der hat die gewal¬
tige Bedeutung dieses deutschen März noch nicht erkannt.
Nicht darauf kommt es an. ob ein Umschwung mehr oder
weniger unter den Begleiterscheinungen der Legalität zu¬
standekam. sondern wie tief und durchgreifend er sich darstellt.

Die ganze unerhörte Bedeutung dieses Umschwungs wer¬
den viele wohl erst erkennen, wenn die von dem neuen Führer
errungenen Machtvollkommenheiten zur praktischen Geltung
gebracht werden. Die Männer , die der revolutionären Be¬
wegung die Impulse gegeben haben, sprachen es am Tage
von Potsdam mit aller Klarheit aus , daß sie sich durchaus
nicht in der Stimmung der Feiern und der Jubelhymnen
berauschen wollen. Sie verwiesen auf das Wort , daß alle
Jugend die Sklaverei verdient, die weichlich in solcher Sieges¬
stimmung versinkt. Darum war es durchaus nicht angebracht,
wenn eine vorfichtiae Opposition dem Feiertage der Nation
die nun folgende Arbeit des grauen Alltags so gegenüber¬
stellte, daß der Zweifel an dem Gelingen deutlich zwischen den
Worten zu erkennen war . Gerade, weil das ungeheuerliche
Ausmaß der Aufgabe des Aufbaus ans den hinterlassenen
Trümmern sich klar vor den Augen der neuen Männer ab¬
hebt, darum wurden diese weitgehenden Vollmachten gefor¬
dert. Der Reichspräsident wird künftig stärker in den Hinter¬
grund treten , nachdem er wichtige Funktionen der Gesetzgeb¬
ung an Adolf Hitler abgegeben hat . Er wird nicht mehr
belastet sein mit der Verantwortung für alles tagespolitische
Geschehen. Nicht das Parlament , nicht die Vertreter der
Länder im Reichsrat und schließlich auch nicht die Buchstaben
der Verfassung können künftig Hitler bindern , zu tun , was er
für richtig und notwendig hält . Es ist eine legal errichtete,
aber vollkommene Diktatur , die jetzt das Schicksal Deutsch¬
lands zu bestimmen hat . Welche Wege die neue Regierung
im Einzelnen zu gehen gedenkt, das konnte Hitler natürlich
dem Parlament noch nicht verraten . Wenn er sich darüber
mit dem Reichstag hätte anseinandersetzen wollen, hätte er
keine Generalvollmacht in fordern brauchen. Die Ziele sind
in großen Zügen nmrissen.

Eines der Ziele heißt „Fortführung der nationalen Revo¬
lution ". Das hat Göring in seiner Eröffnungsrede im Kroll-
bans airsgesprochen. Ans dem nationalsozialistischen Lager
hat man viele Stimmen gehört, nackr denen die nationale
Revolution zur nationalsozialistischen Revolution werden soll.
Die Vorgänge und Stimmnngsanzeichen . die sich um die Er¬
öffnung des preußischen Landtags gruppieren , weisen ans den
Willen machtvoller Teile der nationalsozialistischenPartei hin.
das neue Deutschland politisch, sozial und kulturell allein aus
dem Geiste der Bewegung Hitlers zu gestalten und ausschließ¬
lich gestützt auf sie die seelische Einheit der Nation zu ge¬
stalten. Der nationalsozialistische Fraktionsführer in Preußen,
der Abgeordnete Kube. bat jedes Kompromiß nach dieser
Richtung auch mit den Bundesgenossen abgelehnt. Er weist
es auch für sich persönlich zurück, daß er die Führung in
Preußen einem Staatsmann übertragen zu sehen wumche. der
nicht dem Kommando Hitlers direkt unterstehe. Die -Tragweite
einer Entwicklung, mit der man angesichts solcher Bestre¬
bungen immerhin rechnen muß. darf nicht verkannt werden.

*

Es war zu erwarten , daß die Front der Versailles-Mächte,
also in erster Linie Frankreich und Polen , alles versuchen
würde um gegen die siegreiche deutsche Revolution eine neue
Deutschenhetze zu entfalten. Vorübergehend redeten selbst eng¬
lische Zeitungen von der Gefahr eines neuen Weltkrieaes.
England aber braucht Frieden, wie Deutschland und Italien
Frieden braucht. Es sollte daher nicht zu schwer sein, diese
drei Mächte zu dem taktischen Zwecke zusammenzuführen , den
europäischenFrieden zu sichern. Macdonalds Abrüstungsvor-
schlag, der Deutschland zwar 200 000 Mann znbilligt , ihm je¬
doch die Flieger - und U-Bootwaffe vorenthält und dafür
Deutschland vom 500000 Mann -Heer der , Franzosen , Polen
und Tschechen umklammert lassen will, kann diesem so not¬
wendigen Frieden nicht dienen. Ernster zu nehmen ist dagegen
Mussolinis Vorschlag eines zehnjährigen Friedenspaktes auf



der Grundlage einer vorsichtigen Revisionspolittk . Der Schön¬
heitsfehler des Mussolinischen Vorschlages liegt darin daß er
die Frage der Revision wiederum dem Völkerbund überlassen
will . Hierbei käme allenfalls nur ein neuer Locarno -Vertrag
heraus , an dem Deutschland nichts gelegen sein kann . Und
zwar um des Friedens willen , den der Völkerbund bisher noch
niemals sichern konnte.

Vte Lügenbetze im Ausland
Die Lügenhctze über die angeblichen Zustände in Deutsch¬

land . die von denen gelehrt wird , die die Vorsicht als den besse¬
ren Teil der Tapferkeit erwählten und sich beim Umschwung
im Januar schleunigst außer Landes begaben , nimmt immer
größeren und immer gefährlicheren Umfang an . Es hat den!
Anschein , als ob man versucht, ein ganzes Netz von Lugen
und Hetzereien um Deutschland zu spannen im Stil einer Pro¬
paganda . die der deutschen Sache im Weltkrieg unendlichen
Schaden gestiftet hat . Da die Verhältnisse in Deutschland doch
schließlich' unsere eigenen Angelegenheiten sind, die das Aus¬
land nichts angehen . ist es hohe Zeit , daß die Regierung etwas
unternimmt , um der Hetzpropaganda aufklärend entgegenzu¬
wirken . Mit diplomatischen Schritten wird hier wenig zu
machen sein, denn die Regierungen der auswärtigen Mächte
baben tatsächlich keine Gewalt , um die Grcuelpropaaanda zu
unterbinden . Propaganda kann wirksam nur durch Gegen¬
propaganda bekämpft werden , und da wird Herrn Minister
Dr . Goebbels eine viel wichtigere Aufgabe zufallen als dem
auswärtigen Amt . Wenn die Zeitungen im Ausland über
einen „Terror " in Deutschland schreiben, so ist es zwar un¬
wahr . aber nicht sehr gefährlich , denn über das , was Terror
ist, sind die Ansichten geteilt . Schlimmer ist schon, wenn von
französischen Blättern behauptet wird , die in Haft befindlichen
Kommunistenführer Thälmann , Torgler und Koencn seien in
Len Gefängnissen ermordet worden . Solche Lügen , die in
Form von Nachrichten verbreitet werden , lassen in dem Leser
Len Eindruck zurück, als ob in Deutschland der Blutterror
nach russischem Muster herrscht . Hier kann unübersehbarer
Schaden entstehen , gerade mit Rücksicht auf die beginnende
Reisezeit . Der Fremdenverkehr , der Devisen ins Land hin¬
einbringt , ist aber bei der heutigen Wirtschaftslage notwen¬
diger denn se. und die deutschen Fremdenverkehrsorte und
Badeorte sehen dem kommenden Sommer mit großer Sorge
entgegen . Viele Ausländer , namentlich Familien , werden
Kurorte in anderen Ländern wählen , wenn sich im Ausland
der Eindruck festsetzen sollte, als sei man in Deutschland seines
Lebens nicht mehr sicher.

In der französischen Presse wird weiter behauptet , ein
Teil der Saarbevölkerung habe den Wunsch ausgedrückt , daß
Frankreich die wichtigsten Punkte des Saargebietes durch fran¬
zösische Truppen besetzen möge . Ob hierbei auch geflüchtete
Deutsche die Hand im Spiele haben , sei dahingestellt . Daß die
französischen Blätter solche Behauptungen aufstellcn , beweist,
wie wirksam die Greuelpropaganda ist und wie schnell sich
Frankreich bereit findet , Vorteil für sich daraus zu ziehen.
Mit Zustimmung der damaligen Reichsregierung ist bei der
Zurückziehung der Besatzung das Recht der Saarregierung
anerkannt worden , im Notfall auf die französische bewaffnete
Macht zurückzugreifen , allerdings nur mit Zustimmung des
Völkerbundsrates . Es besteht jedoch guter Grund zu der Be¬
fürchtung , daß die Saarregicrung , die die nationalsozialistische
Bewegung noch immer verbietet und schwarz-weiß -rote Fah¬
nen und Hakenkreuzfahnen gewaltsam entfernt , sich für besugt i
hält , nach eigenem Ermessen zu handeln , wenn nach ihrer
Meinung die Anrufung des Völkerbundsrates eine dringsnde
Maßnahme verzögern würde.

Schwindelmanöver ausländischer Sender
WB . Berlin . 23. März . Der Leitung der preußischen

politischen Polizei ist bekannt , daß russische Sender durch
deutsch-sprachige Vorträge die Behauptung verbreiten lassen,
der Kommunist Thälmann befinde sich in Rußland in Freiheit
und nicht in deutscher Haft.

Der Kommunist Thälmann befindet sich nach wie vor in
Schutzhaft , wo er sich entgegen allen Lügenmärchen körperlich
völlig unbeschädigt bester Gesundheit erfreut.

Außerdem habe , worauf der Leiter der preußischen poli¬
tischen Polizei noch besonders hinweist , der Reichskommisiar
für das Preußische Ministerium des Innern , Reichsminister
Göring , zur Unterbindung der insbesondere von sozialdemo¬
kratischer Seite von außen her betriebenen Grenelvropaganda

°angeordnet , daß die in Betracht kommenden politischen Häft¬
linge demnächst den Vertretern der ausländischen Presse vor¬
geführt werden sollen, damit diese sich durch Augenschein von
der Verlogenheit jener Greuelpropaganda überzeugen könnten-

Polnische Hetznachricht«« gegen Deutschland
Berlin , 21. März . (Conti -Meld .) Ein Beispiel für die

verantwortungslose Hetze, wie sie gegenwärtig im Ausland
gegenüber Deutschland betrieben wird , ist eine Nachricht aus
Warschau , die in verschiedenen polnischen Zeitungen veröffent¬
licht worden ist und sich angeblich auf ein Telegramm aus
Berlin bezieht . Nach dieser Nachricht soll eine SA .-Truppe
den bekannten Violinvirtuosen Prof . Earl Flcsch aus der
Staatlichen Hochschule für Musik gewaltsam entfernt haben.
Wie hierzu Prof . Carl Flesch mitteilt , ist an dieser Nachricht
kein wahres Wort . Sie entbehrt jeder Grundlage und ist von
Anfang bis zu Ende erfunüen.

Ein Besuch bei politischen Gesaugene«
Berlin , 24. März . (Conti -Meld .) Die politische Polizei

hat einigen deutschen und ausländischen Pressevertretern Ge¬
legenheit gegeben, eine Reihe kommunistischer Schutzhäftlinge
in ihren Zellen zu besuchen und durch Augenschein zu beweisen,
wie verlogen die im Ausland verbreiteten Greuelmärchen sind.
Die Pressevertreter besuchten u. a. auch den früheren Vor¬
sitzenden der KPD ., Thälmann , von dem behauptet worden
war , daß er mit klaffenden Kopfwunden und anderen schweren
Mißhandlungen ins Gefängnis eingeliefert worden sei. Thäl¬
mann gab selbst zu, daß ihm kein Härchen gekrümmt worden
sei und daß er nicht über schlechte Behandlung klagen könne.
Die Besucher konnten auch feststellen, daß Thälmann keinerlei
Narben oder Verletzungen am Kopfe aufwies . Genau so wohl¬
behalten befanden sich auch die anderen Häftlinge , die die
Pressevertreter besuchten . Sie bestätigten alle , daß sie über
schlechte Behandlung weder bei noch nach ihrer Gefangen¬
nahme etwas sagen könnten.

Der ehemalige preußische Innenminister Karl Severing,
der am Donnerstag vor dem Reichstag zu Vernehmungen fest¬
genommen worden war , ist am Freitag wieder auf freien Fuß
gesetzt worden , muß sich aber zur weiteren Verfügung der
Behörde halten.

Wie der ehemalige Preußische Innenminister Severing
wurden am Freitag auch der ehemalige preußische Minister¬
präsident Hirsch und der ehemalige preußische Kultusminister
Grimme gebeken, im preußischen Ministerium des Innern zu
erscheinen . Sie wurden sämtlich nach ihrer Vernehmung wie-

j der freigelassen . Eine Blättermeldung , wonach der frühere
Staatssekretär im preußischen Innenministerium Abegg und
der Ministerialrat Dr . Hirschfeld festgenommen worden seien,
entspricht nicht den Tatsachen.

Mardonald über leine Besprechungen
in Gens. Rom und Baris

WB . London , 24. März . In der heutigen Sitzung des
Unterhauses , an der auch Botschafter v. Hösch teilnahm , sprach
Macdonald ausführlich über seine in Gens , Rom und Paris
geführten Besprechungen.

Der englische Premierminister betonte , er und Sir 'John
Simon seien nach Genf gegangen , weil alle Berichte darauf
hindeuteten , daß ernste Gefahren eines sofortigen Zusammen¬
bruches der Abrüstungskonferenz bestand . Macdonald erklärte,
sie hätten festgestellt, daß sich die Konferenz etwas zu sehr in
Einzelheiten verloren habe . Allerdings sei die Führung einer
solchen Konferenz außerordentlich schwierig und die der Kon¬
ferenz gestellten Aufgaben würden sich nicht sofort vollenden
lassen . Indes könne die Konferenz nicht bis in alle Ewigkeit
weitergehen . Eile tue not . Es dürfe sich jedoch nicht um eine
Quacksalberlösung handeln . Wir sind, so betonte Macdonald,
verpflichtet , Deutschland die Gleichberechtigung zu geben. Es
sei nicht mehr angängig , daß durch eine Kombination irgend¬
welcher Mächte ein europäisches Volk durch Verpflichtungen
gebunden werden kann , die es für unvereinbar mit seiner
Selbstachtung und seiner Ehre ansieht.

Macdonald , beschäftigte sich dann mit dem Plan Musso¬
linis und erklärte , daß einige Vorschläge des Planes in ihrer
ursprünglichen Gestalt nicht angenommen werden könnten;
bei der Erörterung aber hätte man gefunden , daß es sich dabei
zu einem sehr großen Teil um verbale Differenzen handele
und daß man nach kleinen Abänderungen zu einer Ueberein-
stimmung gelangen könne.

Macdonald bemerkte , er wisse, daß Mitglieder des Unter¬
hauses durch eine Mitteilung beunruhigt seien, die englischen
Minister hätten auf die eine oder andere Weise Tanganhika
dem Reichskanzler angeboten . Kein Wort sei daran wahr.
Tanganhika sei niemals in den Besprechungen in Rom er¬
wähnt worden . Es habe sich überhaupt nur um Erörterungen
allgemeiner Art gehandelt , und er und Sir John Simon
seien weder um Zustimmung noch um Ablehnung ersucht wor¬
den . Sie seien lediglich gebeten worden , die Angelegenheit
weiterznprüfen . Auf unserem Wege durch Paris , fuhr Mac-
Lonald fort , unterrichteten wir die französischen Minister über
unsere Besprechungen und sie gaben öffentlich ihren Wünschen
nach loyaler Zusammenarbeit im Interesse des Friedens zwi¬
schen den vier europäischen Mächten , die permanente Mitglie¬
der des Völkerbundes sind, Ausdruck . Macdonald erklärte:

Ich sehe dem Ergebnis mit großen Hoffnungen entgegen,
aber ich sage, wenn irgendwelche der vier Mächte sofort ohne
Prüfung und Erwägung die Gedanken ablehnen sollten , über
die wir in Rom unterrichtet wurden , oder ihnen so lange Hin¬
dernisse in den Weg legen sollten , bis die Gemüter ungeduldig
geworden sind, und der Plan zur traurigen Gruppe verpaßter
Gelegenheiten gehört , oder wenn sie unter dem Anschein , ihn
anznnehmen , ihn für eigene eigennützige Zwecke verwenden
sollten , die Verantwortung für die Folgen unermeßlich sein
wird . Wenn die vier Mächte zusammenkommen und wenn
ein Weg gefunden werden kann , um mit ihren Ansichten die
der kleineren in Betracht kommenden Nationalitäten zu ver¬
binden , und wenn bei der Prüfung der Ursachen die Furcht,
ine letzt den Willen abzurüsten lähmt , verschwinden würde,
wer wurde dann wagen , abzuleugnen , daß die einzige wirk¬
same Arbeit für den Frieden , die seit dem Kriege geleistet
worden ist damit erfüllt worden ist. Macdonald zollte der
, ^ ^ < ^ oer Absichten Mussolinis und seiner Regierung
hohe Anerkennung und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
von ihnen gesuchten Mittel der Zusammenarbeit gefundenwerden.

Hus 8ts6t unü L.SNÜ

„Die Stunde der Entscheidung ist gekommen !" so jubelten
in den vergangenen Tagen die alten Farben schwarz-weiß -rot
durch alle Dörfer und Städte unserer deutschen Heimat . Die
Alten sahen das mit sinnend dankbarem Herzen ; die Jungen
mit der ganzen Inbrunst ihrer Begeisterung . Und welches
Leben war in das ganze Volk gekommen : vor 14 Jahren
waren es kleine Häuflein , die unbekümmert um den „Geist
der Zeit " sich einsetzten für Deutschlands Recht und Ehre , an¬
gefeindet , verleumdet , angegriffen von jenem kriechenden In¬
ternationalismus , der in der Novemberrevolution schon die
Geschäfte unserer Feinde besorgt hatte . Aber langsam wuchs
die Schar , unter viel Mühen und Opfern ; und nicht jedem
Getreuen war es vergönnt , diesen Tag der Freiheit zu er¬
leben . An ihre Gräber ziehen unsere Gedanken und Gebete:
ihnen bleiben wir im Kampf und Sieg vereint , wie wir einst
bei der Großen Armee wieder zu ihnen zu stoßen hoffen . Und.
dann wuchsen die Kolonnen zusammen : Wir hatten nur
einen , dem das möglich war , und dieser eine hat sich nicht
versagt und hat , was getrennt marschiert war , zu einer Eni-
scheidung znsammengefaßt . Sie ist heute da . Und auch die
Bedenklichsten, die immer noch an alten Meinungen sich fest¬
hielten oder eigenem Trotze folgten , spüren heute , wohin der
Deutsche gehört . Und alle, alle sollen willkommen sein. Denn
nicht nur für die alten völkischen Kämpfer , sondern für unser
ganzes Volk, in allen Gauen geeint , ist henke die Stunde der
Entscheidung gekommen.

Und doch kommt sie erst: das ist ihr Wesen. Im Kriege
ist entscheidend, wie der Feldherr die Meldungen , die er be¬
kommt, answertet und seine Truppen zur Schlacht ansetzt.
Aber entscheidend ist dann wieder, wie diese Soldaten sich
schlagen, darum sind alle großen Strategen sehr dankbare
Männer gewesen. Und doch ist mit dem gewaltigsten Sieg
die Entscheidung nicht gefallen: „Zu siegen verstehst du, Han-
nibal", hat man einst dem großen Karthager zugerufen „aber
nicht, den Sieg auszuwerten !" Entscheidend ist, ob die sieg¬
reiche Armee noch die körperliche und seelische Kraft zu einer
nachdrücklichen Verfolgung aufbringt . Es ist wirklich so, wie
wir neulich von Clausewitz lasen: „Man hält die Barrikade
nur , wenn man den Raum jenseits der Barrikade geistig be¬
herrscht". So wenig als ein Lehrer jemals zu Ende kommt,
selber zu lernen, so wenig kann man in der Weltgeschichte
von einer Entscheidung reden als einem Abschluß: alles sind
nur Stufen , Stufen empor zu neuer Erfassung, zu neuer
Arbeit , zu neuer Vertiefung und Reinigung und Bewährung.

Das ist die große Wahrheit , die unser heutiges Sonntags-
evangelinm aus Johannes Kap. 6 uns darbietet. Da schreiten
wir nicht durch die sanften Höhen von Galiläa , sondern in
steilen Stufen geht es empor, daß wir fast den Atem ver¬
lieren und verstehen, daß es die Juden als „eine harte Rede"
empfanden. „Wer dies Brot isset, der wird leben in Ewig¬
keit" — dann „die Worte, die ich rede, die sind Geist und sind
Leben" — und „niemand kann zu mir kommen, es sei ihm
denn von meinem Vater gegeben", bis Jesus schließlich an
seine Jünger die herbe Frage richtet: „Wollt ihr auch Weg¬
gehen?" Ist es euch auch zu schwer, was meine Nachfolge an
Entscheidung von euch verlangt ? Zieht ihr auch den be-
anemen breiten Weg dieser Welt vor? Wollt ihr jetzt auch
Feste feiern statt weiter zu kämpfen, da die Entscheidung
eben immer und immer und immer wieder vor uns liegt:
Wir mögen uns noch so abanälen — nie sind wir am Ende.

Wie herrlich, daß dann ein Petrus aufsteht (aber auch er
war noch nicht am letzten Entscheidnngspunkt angelangt !)

'mit dem heldenhaften Bekenntnis : „Herr , wohin sollen wir

gehen ? Du hast Worte ' des ewigen Lebens ", aber auch Worte
des ewigen Kampfes , des unermüdlichen Einsatzes , der Treue
bis in den Tod.

Herr , dein Wort , die edle Gabe , dieses Gold erhalte mir.
Denn ich zieh es aller Habe und dem größten Reichtum fün
Wenn dein Wort nicht mehr soll gelten , worauf soll der

Glaube ruhn?
Mir ist'S nicht um tausend Welten , aber um dies Wort

zu tun I

Neuenbürg , 25. März . In letzter Zeit wurden von der
Telefonleitnng am Wege Gräfenhausen —Niebelsbach die
Schienen mit Isolatoren abgenommen und dortselbst gelagert.
Lausbubenhände haben nun inzwischen etwa 50 dieser Isola¬
toren mutwillig beschädigt , wodurch der Reichspost beträcht¬
licher Schaden entstanden ist. Wer über die Täker genaue An¬
gaben machen kann , wolle dies vertraulich bei der nächsten
Poststelle oder beim nächsten Bürgermeisteramt tun.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über Mittel¬
europa liegenden Hochdruckgebietes ist für Sonntag und Mon¬
tag Fortdauer des vielfach heiteren und trockenen, jedoch ver¬
hältnismäßig kühlen Wetters zu erwarten.

Dennach , 25. März . Anläßlich der ersten Tagung des
neuen Reichstags veranstaltete die hiesige Ortsgruppe des
Stahlhelm , im Verein mit dem freiw . Arbeitsdienst und den
Schülern einen Fackelzug verbunden mit großem Feuerwerk.
Bürgermeister Morlok  hielt dabei eine von vaterländischem
Geist durchglühte Ansprache . Mit einem kräftigen Sieg Heil
auf Reichspräsident von Hindenburg und Reichskanzler Hitler
wurde die erhebende Feier beendet . ll . H..

Neusatz . 22. März . Zur Feier der Eröffnung des neuen
Reichstags bewegte sich gestern abend ein stattlicher Fackelzug
durch den Ort , voran die SA .-Leute von Neusatz , anschließend
sämtliche Vereine , der freiwillige Arbeitsdienst und die Schule.
An der Neusatzer Pfütze , zu der eine ganze Anzahl der Feuer
der Umgebung heraufleuchteten , wurde unter dem erhebenden
Gesang des Liederkranzes ein großer Holzstoß abgebrannt.
Bürgermeister Koch als Vertreter der Gemeinde und Bürger¬
meister H n b e r - Rotensol im Auftrag des Bezirksleiters der
NSDAP , hielten Ansprachen , die mit einem Hoch auf Las
neue Deutschland , auf den Reichspräsidenten und aus den
Reichskanzler endeten . Zum Schluß wurde von sämtlichen
Anwesenden das Deutschlandlied gesungen.

Schwann , 25. März . Der 21. März wurde in unserer
Gemeinde mit einem imposanten Fackelzug unter Vorantritt
einer Musikkapelle als großer Tag gefeiert . Die neugegründete
SA .-Abteilnng , Militär - und Schützenverein , Turnverein und
die Schuljugend nahmen daran teil . Der Zug bewegte sich
durch die Dorfstraße und hinauf zur Schwanner Warte , wo
ein Höhcnfeuer abgebrannt wurde . Bürgermeister Weikert
hielt an die sehr zahlreich Erschienenen eine von vaterlän¬
dischem Geiste durchdrungene Ansprache , in markigen Worten
wies er auf die Bedeutung des Tages hin und mahnte zur
Einigkeit und Mitarbeit . Der Vorstand des Militär - und
Schntzenvereins , Macco,  gedachte in ehrenden Worten der
Gefallenen und nachdem das Lied vom guten Kameraden ver¬
klungen war , gedachte er der beiden großen Helden des Tages,
Reichspräsident von Hindenburg und Reichskanzler Adolf
Hitler , auf die er ein dreifaches Heil ausbrachte , in das die
Menge begeistert einstimmte . Mnfikvorträge , das gemeinsam
gesungene Deutschlandlied , sowie das von der Schuljugend
gesungene Horst -Wessel-Lied umrahmten die erhebende Feier.

Konfirmanden der Gesamtkirchengemeinde Neuenbürg
17 Knaben:

1. Wilhelm Brensch , 2. Karl Metzger , 3. Wilhelm Lütz,
4. Erich Bischer , 5. Erwin Lutz, 6. Erwin Schemps , 7. Emil
Hartmann , 8. Walter Fuchslocher , 9. Fritz Hanselmann,
10. Hermann Eitel , 11. Hermann Treiber , 12. Walter Schmid,
14. Eugen Klotz, 14. Otto Heß , 15. Rolf Fischer , 16. Ernst
Wenz , 17. Karl Wanner.

17 Mädchen:
1. Gertrud Holzer , 2. Lotte Krauth , 3. Emma Grauer,

4. Anna Glauner , 5. Klara Schill , 6. Marie Lehmann , 7. Lore
Bäuerle , 8. Mathilde Lötterle , 9. Käthe Bäuerle , 10. Elisabeth
Schuckardt , 11. Helene Schmid , 12. Marie Scheerer , 13. Lore
Schmid , 14. Anneliese Schlegel , 15. Marie Krauth , 16. Sofie
Blaich , 17. Maria Durlach.

Konfirmanden von Enzklösterle 1833:
Knaben:  Hans Günthner , Karl Mast ; Mädchen:

Alwine Frey , Paula Mast , Annt Braun.

In Gräfenhausen
findet 1933 wegen Einführung des 8. Schuljahres keine Kon¬
firmation statt . Aus dem Kirchspiel Gräfenhausen wird nur
ein Mädchen konfirmiert und zwar in Ottenhausen . Es ist
Gertrud Frey von Niebelsbach.

Berichtigung
In einem Teil unserer Ausgabe Nr . 18 wurde berichtet,

daß der Pflästerer Heinrich Kunzmann  in Birkenfeld die
Meisterprüfung bestanden habe . Wie uns mitgeteilt wird,
handelt es sich lediglich um die Gesellenprüfung.

Württemberg
Calw . Die Polizeiaktion zur Befriedung des öffentlichen Leben»

ist am Freitag auf Anordnung des staatlichen Polizeiunterkommissar»
auf den gesamten Bezirk Calw ausgedehnt worden. Den ganzen Tag
über brachte die Polizei Verhaftete aus den Bezirksgemeinden in
Kraftwagen zum Oberamt, wo sie vernommen wurden. Die Zahl der
in Schutzhaft genommenen Personen wuchs derart an, daß das Ge-
richtsgesängnis zur Aufnahme nicht ausreichte. Man mutzte noch die
Räume in der Jugendherberge und im alten Posthaus für diesen
Zweck in Anspruch nehmen. Hilsspolizei übernahm die Bewachung
der Inhaftierten . Wie wir erfahren, beträgt die Gesamtzahl der Schutz¬
häftlinge jetzt etwa 70. Die Aktion, über deren Ergebnis noch berichtet
werden wird, ist noch nicht zu Ende.

Hochdorf, OA. Horb. (Der Bürgermeister in Schutzhaft genom¬
men.) Wie das „Schwarzwälder Bolksblatt " hört, ist gestern Bürger¬
meister Pseisle von Hochdorf auf Anordnung des Unterkommissars in
Schutzhaft genommen worden. Veranlassung hiezu soll eine Waffen-
angelegenheit sein. Man habe in einem Hause in Hochdorf Waffen
gefunden, von deren Versteck der Bürgermeister gewußt babe, ohne
Anzeige zu erstatten.

Stuttgart . (Der neue Intendant der württ . Landeetheater.) Otto
Krauß , der nach Beurlaubung von Intendant Ebert zum stello. Inten¬
danten der Berliner städtischen Oper ernannt wurde, ist, wie berichtet
wird, zum Intendanten der würit . Landestheater ernannt worden.
Otto Krauß ist Mitglied der NSDAP , und betätigt sich rege im
„Kampfbund für deutsche Kultur ".

Stuttgart . (Berufung an das Kultministerium.) Etudienrat
Dr. Drück in Maulbronn , der frühere Leiter der Ortsgruppe Maul¬
bronn der NSDAP , und nachmalige Kreisleiter, wurde für vorläufig
drei Monate als Mitarbeiter ans Kultusministerium nach Stuttgart
berufen. Dr . Drück hat seine Tätigkeit bereits am 22. März ausge¬
nommen. Dr . Drück war auch Mitglied des Maulbronncr Stadtrates.

Stuttgart . (Verbot der „Eonntogszcitung ".) Die in Stuttgart
erscheinende Wochenschrift „Die Eonntagszeitung " ist vom Polizei¬
kommissar für das Land Württemberg bis auf weiteres verböte«
worden.



Stuttgart . (Stuttgarter Richter in Schutzhaft genommen.) Nach
einer Mitteilung , die vom Polizeipräsidium bestätigt wird , ist am
Donnerstag der Stuttgarter Amtsrichter Dr . Bauer und am Freitag
vormittag der beim Stuttgarter Amtsgericht I tätige Gerichts .Assessor
Köhler l in Schutzhast genommen worden . Bei den beiden Inhaf¬
tierten handelt es sich um Richter , die der SPD . angehören und auch
Mitglieder des ausgelösten Reichsbanners waren.

Stuttgart . (Vorgehen gegen die Dirnen.) Der Polizeikommifsar
für das Land Württemberg hat die Polizeibehörden angewiesen , mit
allen gesetzlichen Mitteln gegen das Sitte oder Ansland verletzende
Auftreten der Dirnen in der Oeffentlichireit einzuschreiten.

Zuffenhausen . (Weitere Festnahmen .) Am Mittwoch wurden hier
weitere Personen in Schutzhast abgetwlt , zum Teil unter bedeutendem
Busgebot von Polizei . Es wird , wie die „Allgemeine Rundschau"
berichtet , gesagt , daß der Führer der religiösen Sozialisten , Stadt¬
pfarrer Dr . Schenkel , sowie der sozialdemokratische Stadtrat Brauch,
Geschäftsführer der Gemeinnützigen Baugenossenschaft , sich unter den
Festgenommenen befinden.

Bietigheim . (Beurlaubung des Bürgermeisters .) Zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Sicherheit hat Landrat Dr . Fuchs -Besigheim
im Auftrag des Staatspräsidenten die Verwaltung der Stadtgemeinde
Bietigheim selbst übernommen und hat als seinen Stellvertreier Stadt¬
rot Holzwarlh ernannt . Bürgermeister Schmidbleichec hat vorläufig
einen Urlaub angetreten.

Besigheim . (Mandatsniederlegung von fünf sozialdemokratischen
Gemeinderäten .) Die hiesige sozialdemokratische Fraktion des Ge¬
meinderats hat vor Beginn der letzten Gemeinderatssitzung ihre Man¬
date niedergelegt . Damit treten fünf Mitglieder aus dem hiesigen
Gemeinderat aus.

Heilbronn . (Kommunistische Umtriebe .) Die Polizeidirektion gibt
bekannt : In den letzten Tagen sind in Bückingen und in Hellbraun
von kommunistischer Seite Flugblätter heimlich verbreitet worden , in
denen als Vorbereitung des gewaltsamen Kampfes gegen die Staats¬
gewalt zum Massenstreik gegen „Lohnraub , Zeitungsverbote , gegen
Unterdrückung und Terror " aufgerufen wird . Die Herst , ller und Ver¬
breiter des eine» Flugblattes , betitelt „Der Rote Rebell " sind ermittelt
und in Haft . Es handelt sich um fünf Böckinger Kommunisten . Noch
nicht gesoßt sind dagegen die Hersteller und Verbreiter des zweiten,
mit „Kommunistische Partei Heilbronn " Unterzeichneten , in Maschinen¬
schrift vervielfältigten Flugblattes , das das Angebot einer Einheits¬
front an die Sozialdemokratische Partei enthält . Die Poiizeidirektion
wird das Letzte aufbieten , um die kommunistischen Hochverräter un¬
schädlich zu machen.

Schramberg . (Der frühere demokratische Landtagsabgeordnete
Linkenheil verhaftet ). Von verschiedener Seite wurde das Kommissariat
da >aus aufmerksam gemacht , daß eine regierungsfeindliche , ja in der
Wirkung staatsfeindliche Klique unter der falschen Flagge der Demo¬
kratie segelnd Q »erve >bindungen unterhalte und Flugschriften eines
Inhalts , der den Reichskanzler veiächtlich zu machen geeignet ist, noch
vor kurzem verbreitet habe Infolgedessen hat der Unterkommissar,
wie er mitieilt , bei zwei Mitgliedern dieser Klique , dem Bermessungs-
rat Linkenheil und dem Angestellten Schmoll bei der jüdischen Firma
Maier Haussuchungen angeordnet . Den bestehenden Verdacht der
Querverbindungen hat das Vorgefundene Material bestätigt , weshalb
vorläufig Linkenheil in Schutzhast genommen ist. Nach Sichtung des
Materials wird darüber ein Beschluß gefaßt werden , ob der Inhalt
des Materials hochverräterischen Charakter trägt.

Oberndorf a . N . (Ein Schießstand brennt .) Abends kurz nach
S Uhr brach im Kugelfang bezw . in der Zeigerdeckung des Schieß¬
standes der 300 Meter -Bahn Feuer aus , das die Zeigerdeckung in
kürzester Zeit vollständig zerstörte . Der Posten der Hilfspolizei , der
in der Nähe des Schießstandes patrouillierte , benachrichtigte sofort die
Wache . Die Motorspritze konnte an dem nahen Neckar ihr Eaugrohr
«nlegen . Das Feuer , das in den großen Sägmehlvorräten reiche Nah¬
rung fand , wurde aus mehreren Etrablrohren wirksam bekämpft und
war bald vollständig gelöscht. Die Zeigeideckung ist jedoch ausge¬
brannt , so daß sie augenblicklich nicht mehr benützt werden kann.

Oehringen . (Große Wafsensunde ). Bei der am Samstag vorge»
Nominellen Polizeiak 'ion in Oehringen und im Bezirk Oehringen
wurden außerordentlich viel Waffen , wie Militärgewehre , Karabiner,
Armeepistolen mit der dazu gehörenden Munition einaezogen . Die
Ungezogenen Waffen wurden mittels Kraftwagen an die Polizeigeräte-
oerwaltung nach Hcstbronn abgeliefert . Auch bei der am Montag
in Niedernhall und Künzelsau vorgenommenen Polizeiaktion wurden
aus kommunistischen Lagern ebenfalls außerordentlich viel Militär¬
waffen und über 1000 Schuß Munition und 36 Kilo Sprengstoff
herausgeholt . Die Kommunistensührer von Oehringen , Niedernhall
und Künzelsau wurden am gleichen Tag noch nach dem Heuberg
transpoitiert.

Gundelsheim a . N . (Mord und Selbstmord ). In dem Oden¬
walddörfchen Schollbrunn bei Eberbach a . N . wurde der ehemalige
Jagdaufseher und Landwirt Reinold , der im 58. Lebensjahr steht,
von seinem ältesten Sohn vom Fenster des Wohnhauses aus mit dem
Jagdgewehr erschaffen. Der Sohn tötete sich dann selbst durch einen
Schuß . Der Grund zur Tat ist in Familienstreitigkeiten zu suchen.

t.o1rts Dlsetirlelilon
Heidelberg , 24 . März . Der Heidelberger Oberbürgermeider Dr.

Neinhaus hat , wie verlautet , namens der Stadt Heidelberg bei dem
kommissarischen Justiz - und Innenminister die Aushebung des 1925
für Baden erlassenen Mensurverbotes beantragt . Diesem Wunsche
dürste umgehend stattgegebcn werden.

Wuppertal , 24 . März . In der Fabrik Quante in Elberfeld war
gestern ein neuer Koksofen aufgestellt worden . Vermutlich funktionierte
der Abzug nicht , sodaß sich der Arbeitsraum mit Kohlenoxidgasen
füllte . Im Laufe des Vormittags klagte zuerst eine Frau über Kopf¬
schmerzen. Dann brach sie bewußtlas zusammen Bald folgten ihr

einige weitere Frauen , bis schließlich lg Personen bewußtlos waren.
Die Verunglückten befinden sich bereits auf dem Wege der Besserung.

Weimar , 24. März . Wie die Pressestelle des thüringischen
Staatsministeriums meldet , ist Staatsbankpräsident Dr . Jost heute
vom thüringischen Finanzminister von seinem Dienst beurlaubt worden.
Die Beurlaubung war notwendig , da er das Vertrauen der Regierung
nicht mehr be aß.

Kassel , 24 . März . Der Oberbürgermeister von Kassel, Dr . Stadler,
hat heute nach einer längeren Aussprache mit Ministerialdirektor Dr.
Roland Freisier sein Amt niedergelegt . Dr . Freister teilte der vor
dem Rathaus versammelten Menschenmenge mit , daß die Oberbllrger-
meistcrstelle eingespart werden solle. Die künftige nationalsozialistische
Leitung der Stadt werde dem früheren Oberbürgermeister Scheide¬
mann in Zukunft keine Pension mehr zahlen . Bürgermeister Dr . Lah-
maier werde die Geschäfte des Oberbürgermeisters ohne besonderes
Entgelt mit übernehmen.

Berlin , 24 . März . Der Reichspostminister hat angeordnet , daß
an den Dienstmützen der Postbeamten an Stelle des bisherigen Adier-
schildes die Schwarz -weiß -rote Reichskokarde anzubringen ist.

Berlin , 24 . März . Der Deutsche Rundfunk überträgt auf allen
Sendern morgen Samstag von 7.20 Uhr bis 7.55 Uhr abends noch¬
mals die Ausnahme der Debatteredc , die Reichskanzler Hitler am
Donnerstag abend rm Reichstage gehalten hat.

Berlin , 24 . März . Da die Erörterungen über die Neuregelung
der Kraslsahrzeugsteuer nicht bis zum 1. 4 33 abgeschlossen werden
können , ist beabsichtigt , die Geltung des Kraftsahrzeugsteuergesetzes
bis l . Mai 1933 zu verlängern.

Berlin . 24. März . Das Schwurgericht verurteilte heute unter
atemloser Spannung des überfüllten Zuhörerraumes den Bankier
Wilhelm tzintze entsprechend dem Anträge des Staatsanwaltes wegen
Totschlages an seiner Frau , der Kammersängerin Gertrud Bindernagel,
zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Fahren Ehrverlust . Der Än-
geklagte »ahm den Spruch ruhig auf.

Wien , 24 . März . Infolge der Verhängung der Vorzensur über
eine Anzahl Wiener Blätter haben die Wiener Zeitungsseger beschlossen,
sofort in den Streik zu treten . Der Eetzerstreik ist bereits um 8 Uhr
bei den meisten Wiener Zeitungen durchgesührt . Bei einigen Blättern
finden noch Verhandlungen statt.

Sie ArbeitSmarttlage im Reich
WB . Berlin , 23 . März . Dem Bericht der Reichsanstalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für die
Zeit vom 1. bis 15. März 1933 ist zu entnehmen , daß in der
ersten Hälfte des März die Frühjahrsentlastung des Arbeits-
Marktes weitere beachtliche Fortschritte gemacht hat . Bei den
Arbeitsämtern waren am 15. März 5 935 000 Arbeitslose ge¬
meldet . Die Arbeitslosenversicherung erfuhr eine fühlbare

Entlastung ; die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ging
um rund 84 000 auf rund 858000 zurück . Dagegen stieg die
Belastung der Krisenfürsorge weiter , und zwar auf rund
1535 000 Hanptunterstütznngsempfänger.

Appell an die deutsche Jugend
WB . Berlin , 23 . März . Der neue Präsident des Reichs-

knratoriums für Jngendertüchtigung , Rittmeister a . D . von
Neufville , richtet an die deutsche Jugend folgenden Appell:

„Die deutsche Jugend ist die Zukunft unseres Volkes.
Ohne tüchtige Jugend keine tüchtigen Männer und kein

tüchtiges Volk.
Im Geiste des allverehrten Herrn Reichspräsidenten und

Generalfeldmarschalls , dessen Vertrauen mich an die Spitze des
Reichsknratoriums für Jngendertüchtigung gestellt hat , trete
ich mein Amt an , gewillt , der ganzen deutschen Jugend zu
dienen und mit ihr für das Ganze zu kämpfen.

Das von meinem verdienstvollen Vorgänger , dem allzu¬
früh verschiedenen General von Stülpnagel , begonnene Werk
der Jngendertüchtigung werde ich weiterführen und ausbauen,
getreu den Grundsätzen , die er in bester deutscher und preußi¬
scher Soldatenart aufgestellt hat.

Zur Durchführung meiner verantwortungsvollen Aufgabe
erbitte ich das Vertrauen und die Mitarbeit aller Deutschen,
vor allem meiner Kameraden und Mitkämpfer des Stahlhelm,
der SA ., SS . und der ganzen wehrwilligen Jugend.

Vorwärts mit Gott und deutscher Kraft!
(gez .) von Neufville ."

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Die an dieser Stelle am 22. 3. 1933 erschienenen Ausfüh¬
rungen des Herrn Albert Heinz  bezüglich des „harmonisch
verlaufenen Deutschen Abends " am vergangenen Sonntag
machen eine Richtigstellung unsererseits notwendig:

Es ist selbstverständlich anerkennenswert , wenn Vereins¬
mitglieder für ihren Vorstand öffentlich eintreten ; aber damit
ist noch lange nicht erlaubt , eine Richtigstellung auf Unwahr¬
heit aufzubauen!

Die von unserem Pg . Weiß  gemachten Ausführungen
lauteten : „Während der Militär - und Kriegerverein , der Ge¬
werbe -, der Schützen - und der Bürgerverein unsere vaterlän¬
dische Veranstaltung unterstützten , reagierte  der Turnver¬
ein , welcher der Deutschen Tnrnerschaft angehört , nicht auf
unsere Einladung , und unter dem Vorsitz des sozialdemokra¬
tischen Gemeinderats Vollmer,  und ebensowenig der Ge¬
sangverein unter Führung eines  Gemeinderats Ah mar ."

Daraus ist klar erwiesen , daß unser Redner den Ausdruck
«abgelehnt " nicht gebrauchte , sondern mit dem Nichtreagieren
der beiden Vereinsvorstände lediglich das wenig taktvolle Ver¬
halten dieser beiden Sozialdemokraten auf unsere Einladung
charakterisieren wollte.

Dieser Sachverhalt wird übrigens auch aus dem in der
gleichen Nummer des „Birkenfelder Tagblatt " erschienenen
Versammlungsberichts , der von einem uns unbekannten Ver¬
fasser stammt , einwandfrei dokumentiert.

Unser Pg . Weiß wollte mit der Bemerkung nur das Ver¬
halten des Vorstandes eines D . T .-Turnvereins brandmarken,
nicht aber die an jenem Abend anwesenden aktiven und passi¬
ven Mitglieder.

Im klebrigen möchten wir bemerken , daß wir von einem
sozialdemokratischen Vereinsvorstand zunächst keineswegs ver¬
langten , die ergangene Einladung durch Eilboten austragen
zu lasten , dagegen empfehlen wir diesen Herren , sich im Eil¬
botenlaufen einstweilen zu üben , um bei gegebener Gelegen¬
heit nicht in Verlegenheit zu kommen.

Dies möge für heute Herrn Heinz  und seinen Hinter¬
männern  genügen!

Birken ,eld , 24. März 1933.
NSDAP ., Stützpunkt Birkenfeld.

»

Auf den am vergangenen Sonntag stattgefundenen Deut¬
schen Abend nochmals zurückzukommen , der an sich der Zeit
und den Umständen entsprechend anscheinend recht gut und
erhebend verlaufen ist, wurde unter anderem von dem Herrn

I Vorsitzenden Weiß auch hervorgehoben , der Sängerbund habe,
obwohl er ein bürgerlicher Gesangverein sei, mit seinem Vor¬
stand Ahmar der Einladung nicht Folge geleistet.

Jawohl , Herr Weiß , der Sängerbund ist ein bürgerlicher
Gesangverein im wahrsten Sinne des Wortes und ist er zu
anderen Zeiten deshalb ja schon angegriffen worden , aber er
ist noch mehr als bürgerlich , er ist das beste Bindeglied zwischen
Klassengegensätzen und hat als solches schon seit seinem Be¬
stehen in wahrhaft harmonischer Weise dafür gesorgt , alle poli¬
tischen Unterschiede , bei alt und jung , reich und arm , zu ebnen
und zu glätten , um sie alle zu einem Ganzen zu gestalten und
keiner fühlt so sehr die Lohe der Begeisterung als gerade der
Sänger und hat ein jeder von uns schon oft genug dazu bei¬
getragen , an der Spitze immer der jeweilige Vorstand , beim
Schwäbischen und Deutschen Sängerbund den deutschen Ge¬
danken zu fördern , deutschem Wesen zum Durchbruch zu ver¬
helfen.

Man wird nun fragen , ja wenn doch dies alles zutrifft,
warum hat dann der Sängerbund nicht am Sonntag abend
mitgewirkt , die Feier zu verschönern , so möchte es nicht ver¬
säumt werden , sich den Worten des Herrn Albert Heinz vom
Eingesandt am Dienstag anzuschließen , nachdem es nicht mög¬
lich ist, einen so großen Verein in elfter Stunde so vorzube¬
reiten . wie es der Würde des Abends entsprochen hätte . Es
liegt die Schuld an unserem Fernbleiben einzig und allein an
Ihrer all zu späten Einladung , welche am Freitag abend bei
unserem Vorstand zu später Stunde durch die Haustüre ge¬
schoben wurde und müssen wir uns alle auf das entschiedenste
dagegen verwahren , als ob daran die politische Einstellung
unseres Vorstandes schuld wäre , denn wir alle wissen , daß er
durch die Pflege des deutschen Liedes mehr Deutschtum in sich
trägt als man ihm derzeitig zngestehen möchte und wir möch¬
ten an dieser Stelle aber auch gleichzeitig darauf Hinweisen
als Werbung für den deutschen Gedanken , kommet alle , jung
und alt zu uns zur Pflege des deutschen Liedes , soweit es euer
musikalisches Können und eure Stimme erlaubt , dann seid
ihr am rechten und echten Platze , an welchem wahrhafte Brü¬
derlichkeit und deutscher Geist gepflegt wird.

Birkenfcld , 24 . März 1933 . ' Paul Vester.

Hinweise
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden mit

50 Pfg . die Zeile berechnet.

Werbeabend der NSDAP , in Birkenfeld . Wie aus heu¬
tiger Anzeige ersichtlich , findet am morgigen Sonntag im Saal
des Gasthauses zum „Adler " ein Werbeabend zwecks Gründung
einer Ortsgruppe der Nationalsozialistischen Frauenschaft statt,
und gleichzeitig damit den Bund Deutscher Mädchen (B D M .)
sowie die Hitlerjugend und das Jungvolk in Birkenfeld ins
Leben zu rufen . Vor allem werden hiezu alle nationalsozia¬
listisch denkenden Einwohner , insbesondere die Frauen und
Mädchen aus Birkenfeld , gebeten , an dieser Veranstaltung voll¬
zählig teilznnehmen . denn wir alle haben die Pflicht , Seite an
Seite mit unseren Männern das neue Deutschland aufznbauen
und unsere Kinder in nationalsozialistischem Geiste zu erziehen.
In Erkenntnis unserer Bedeutung für unser Volk haben wir
als deutsche Mütter die heilige Verpflichtung , die hohen Ideen
des Nationalsozialismus mit zu verwirklichen und aktiv in die
Bewegung einzntreten . Als Rednerin wurde die Kreisleiterin
der Nationalsozialistischen Frauenschaften , Frau Trentle,
Wildbad,  gewonnen. *

Nicht jedes angepriesene Mittel hilft die lästigen Sommer¬
sprossen beseitigen . Verlangen Sie ausdrücklich „Venus " gegen
Sommersprosten . Seit vielen Jahren mit bestem Erfolg erprobt.
„Venus " hat schon viel Kummer beseitigt , viel Freude gebracht,
wenn es das Antlitz oder andere Stellen des Körpers von den
entstellenden Sommersprosten befreite . Alt bewährt , deshalb
stets begehrt . Versuchen Sie es auch.

Die JwangS-Verfteigerung
des Anwesens des

Richard Hagmayer  zum „Schwanen " in Neuenbürg
Geb . 142 , I42a , 143 und 143a an der Markt - und Mühl-
Straße in Neuenbürg , einschließlich der gesamten Kaffee -,
Bäckerei - und Laden -Einrichtung , sinket am

Dienstag den 28 März 1933 . nachmittags 2 '/ - Uhr,
auf dem Rathaus in Neuenbürg

statt.
Im übrigen wird auf das Ausschreiben im „Enztäler"

vom 11 . Februar 1933 und den Aushang am Rathaus in
Neuenbürg hingewiesen.

Neuenbürg , den 25 . März 1933.
Kommissär : Bezirksnotar Fa Ich.

RMMbcitsschille NemMg.
Beginn des neuen Kurses für

Wäscheuähe »,
Kleideruähen,
Sticke«

Mittwoch . 19 . April . Kmsdauer : 19 . April — 28 . Juli 1933.
Anmeldungen für Ganztagsschlllerinnen , Halbtags¬

schülerinnen und Wochenschülerinnen werden möglichst bald
«beten . Auskunft erteilt

die Schulleitung.

Städtische IrmMbeilsschllle Wildbad.
Anmeldungen für die am 20 . April 1933 beginnenden

Kurse werden möglichst bald ei luten.
Die Schulleitung.

l . Tageskurse : a) Hand - und Wäschenähen,
b) Kleidernähen,
c) Sticken.

« . Abendkurse : s) Wäschenähen,
b) Kleidernähen.

Wöchentlich zwei Abende je 2 Stunden.
Kursdauer : 20 . April — 28 . Juli 1933.
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

Große Posten Fabrikreste
I I ÜK. IM » Qualitätsware zur Hälfte

des regulären Preises , solange Vorrat
Wer Geld sparen will kaufe  jetzt.
W BVSo wisrüsi * so LrSIISg >
Neue Kollektion 1933 . — Riesige Auswahl.

»srrv ksserr , pkorrkeim
Leopoldstraße 10 a, Ecke Hafnergasse . Telefon 5558.

»er iimnereiiäe KeziMtmsiili
wird ru jeder 2eit die Aufmerksamkeit auf sich lenken
und seinen Oervina durck vermehrten (ImsLtr erhöben

Gewerbeschule Neuenbürg.
Der Unterricht im Schuljahr 1933/34 beginnt am

Dienstag den 18. April 1933.
Die Schüler der seitherigen Klaffen I und II erscheinen zu¬
nächst an ihren gewohnten Schultagen.

Aufnahme der neu Eintretenden am
Samstag den 1. April 1933, vormittags 8 Uhr.

Der Stundenplan wird den Schülern bekanntgegeben.
Verpflichtet zum Schulbesuch sind sämtliche in gewerb¬

lichen Und kaufmännischen Betrieben der Stadt Neuenbürg
beschäftigten Lehrlinge bis zum vollendeten 18. Lebensjahre.
Probezeit entbindet nicht von der Pflicht zur sofortigen
Anmeldung.

Lehrstellenlofe schulentlassene Knaben melden sich in ihrem
eigenen Interesse ebenfalls an.

Die Gewerbeunternehmer werden auf ihre gesetzliche
Verpflichtung zur Anmeldung ihrer Lehrlinge und zur Ge¬
währung der zum Schulbesuch nötigen freien Zeit hingewiesen.

Der Schulvorstand : Reile,  Gewerbeschulrat.

U/sIrv/uerfluiö
die schmerzlindernde Einreibung bei Rheuma . Gicht , Ischias » bei

Verstauchungen , Verrenkungen.
Zeugnis : „Ich bestätige mit Dank , daß ich von meinem Ischiasschmerz
in kurzer Zeit durch die Einreibung von Vva >« rur » »Iui «1 geheilt wurde ."

Große Fl . Mk . 1.74 : Spez . Doppelstark Mk . 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg , Herrenalb u. Schömberg
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VezirkSseuerwehr-Verband
Neuenbürg.

Wir machen die Bezirksfeuerwehren darauf
aufmerksam , daß der diesjährige

vsrieksksusevskrtsg

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sie Hundehalter
werden auf die Pflicht zur
An - und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit bis 15.
April 1933 aufmerksam ge¬
macht Näheres siehe Anschlag
am Rathaus.
Ratschreiber Schönberger.

Stadtpflege Neuenbürg.

Schluzruumerkuus
am Montag , 27 . März 1933,
abends 6 ' /s Uhr . im Rathaus:

7 Lose buchen und lanuen
aus Abt . 4 mittleres Eisenriß.

Stadtpfleger Es sich.

W . Forftomt Wildbad.
Obersörsterrevier.

Wltkr -Mlil.
Zu vergeben ist die Beifuhr

von 380 cbm Kalkschotter
ab Bahnhof Wildbad und
Rotenbach auf Dodler Sträßle
(Enzseite 50 cbm , Eyachseite
10 cbm ) , Bord . Eyachtalweg
(20 ), Hint . Eyachtalweg (25 ),
Lehmannhofer Weg (15), Unt.
Schaiblesweg ( 10) . Mittlerer
Schaiblesweg ( 15) . Oberer
Schaiblesweg (30 ), Unt . Pfeif¬
fersweg (20) . Ob Pfeifsersweg
(25 ). Dachsbau -Steige (30 ),
Alter Grünhütter Weg (30 ),
Verbindungsweg (20 ), Grün-
hütter Steige (80 ).

Schriftl . Angebote , aus die
einzelnen Wege getrennt , sind
bis 28 . März 1933 . nachm.
6 Uhr , auf der Forstamts-
Kanzlei abzugeben.

8 . 8 . 0 . L . k.
Stützpunkt

virksnksl «! .

Sonntag , den 26 . März,
abends r/r8 Uhr im Gasthaus
zum „Adler"

Werbe-Abend
am Sonntag den 28 . Mai in Grunbach  stattfindet.
Nähere Bekanntmachung erfolgt später.

Neuenbürg -Höfen , den 24 .' März 1933.
Für den Ausschuß:

Vorsitzender K . Großmann.

TuMMill Vikkenstld 1878(S .T.)
Heute abend 8 Uhr findet im Lokal zum

„Schwarzwaldrand " unsere jährliche

Ssnsrsl -Vsrssmmlung
statt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht eines jeden Mitglieds , zu erscheinen.

Der Vorstand.

zwecks Gründung einer Orts¬
gruppe der nationalsozialisti¬
schen Frauenschaft mit An-
gltederung des B D .M ., der
Hitlerjugend und Jungvolk.

Hierzu werden die Ein¬
wohner , insbesondere Frauen
und Mädchen , freundlich ein-
geladen.

Schuhreparaturen
werden fachmännisch , schnell und

billigst ausgesührt bei
Silo 8toll , « envlldürg . suiMl.

bisbs >r> « ins

Eröffnst und Ubs bissslbs irn idaoss
cisn f^rsu Lsbultbsib î spp  aus.

stsstl . gspcüftsc Osntist.

macht Altes ueu!

Farben trocken und streich-
fertig in jedem Ton

zum Anstreichen und
Weitzeln , Lacke , Leinölfirnis,

Emaillelacke , Pinsel,
Bürsten , Schablonen,Boden¬

wachs , Bodeubeizen.

N.SWiW,Neue»Mg
Schuhbürste « .

ü -re WoMkrt

Lür alle , Oie viel auf äen
Leinen sein müssen , bestelltet

„ZchnsiclsrL

Lstsntsckuk"
eine Vvtiltat . Lester Lrsstx
kürkeinereOrtkopästik -Zebube.

krei8 von ÄkTUsöH

^lleinverknui

KI«. kVvIKKM.
psorrksiin,

Oeimlingstraüe 4l , bei ster i
^verdrücke . j

Neuenbürg.

Wegen Wegzugs von hier
setze ich mein

MllbW
Hafner -Steige Nr . 19 (früher
Wilh . Gaiser ) mit geräumigem
Laden im Erdgeschoß und an¬
stoßendem , großen Garten dem
Verkauf aus.

Hahn, Prof. a. D.

Neuenbürg.
Freundliche

Wohnung
zu vermieten , 3 od . 4 Zimmer,
bis 1. Mai.

Brunneustraße 42.

Stern -Drogerie

Birkenfeld.

ffloit-korst« kür KsNeo unäk«Iä
von 15.—Ln?rsnko-^leferun§.

vralitMtleckte , vsckpsppe
Verk ^euZe U8w.,03r1ensck >äucke

suLss
pkorrksim

A4etr§ er8trgLe 5 — 1'elekon 6625

Schlafzimmer , Küchen
sowie Möbel jed. Art

Pforzheim , Scheuernstr . 4
b. Metzger.

«oliinurseisn
neusrtiAS klustsr in Scdot-
len , Streiken ost . Lsknsn-
kuk . . . . dlster 1 .7S,

oeutrUts»
6er KIss-

siscks Stokk kür Meist unst
Uekm . Isteter

«in Netter Lsumwollstoik
kür stns sporti . Kleist I Îlr.

ILS
L « ti » Nrß0K ein de-
sonsters krüktixer Stokk,
kür Strspsrlerkleister , <; c-
steckte lauster . . dketer
Uöps » UuNlex
ster beliebte Stokk k. Lsus-
kleistsr , sckwarr -, blau - ,
n . drsunrrrunstiA - bloter

(Voipswecler IKrt) in liott.
Isbbelten Streiken Ivletvr

W M

IVriUnen4 » Mkürstn8
most . tleber ^ nnAsiileist kn
niostiscksn Serben . . dttr.

PSque - KoMsSm
scstiöns , vsickiklisüensts
tzuslit . in st. gosuckt neuen
Serben , reine Voile dktr.
UAUMViNUo eles.
reinwollenes Oewebe,

100 cm breit Ik-kir.

kSKRLsistoAk mit
mostiscben dkoppen -Lkksil-
ten , . . 150 cm breit bltr.
§I - SS ! S « a kür bkün - ,
tsi unst Kostüms , reine
Voile 140 cm breit bltr . '
UsttL - risusel,
k. stsn einA . krüchsbrsmuntel,
reine Volle , 145 cm brt . Mr.

Knnstssiste , neue Llüten - u . ,
lupksnmustsr , cs . 100 cm
breit . bloter

p » ii » esrs
Mseists , scliöne , weicbklisö.
tzusl, , cs . 100 cm brt . bltr.

reine Volle
mit Leiste , stss most ., mstts
Qswebs k. ele ^ snts Meister,
cs . 100 cm breit . . Kister

LsiÄsnstsKe
bestruckt.

Volle mit Leiste , bocnspsrts
Dessins , cs . 100 cm breit
UsMssir » eps mit
Olsnrsbseits , bocbsleMnts
Kunstseisten - iJuslitst , grob,
ksrbsort , cs .IOO cm breit ksttr.

PUSnomesi
Volle m .Leiste,st .els !?.weicb - —
Nieö . Oewebs mit Olsnrsb - ÜHEU
seits , cs . 100 cm breit kltr.

Zcb « 3 nn.

Von cien snISölicb unsereL V?sgrugs si « 3 besbbich-
ligisn VersnLlsIlungen biilsn « ii sbLsbsn ru v?o!!sn , äs
«ir js unseren neuen Mobnsilr gsnr in äer dlsbe nehmen.
Mir möchten sul diesem Nege unsern hsriüchen Dank
für alie l. !ebs und sües Vertrauen von Zeiten der
üsmeinde Zchvsann rum Ausdruck bringen.

Obei 'Ieki 'ei ' uncj l̂ i-au.

Aerzü. SimtiiMM
Sonntag den 28. März 1S3S

vr . meü . 8ekmiüt , VsImbsM
Tel fon SA . 415 W 'ldbad.

EMU . Gilierdikilsl
iu Neuenbürg

Sonntag den 26. März
(S . Laetare)

10 Uhr Predigt (Ioh . 6. 1- 27 .:
Lied Nr . 408) :

Dekan Dr . Megerll «.
11 Uhr Kinderkirche.
'/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ).

Sladtvikar Link.

Mmmerem setze»» „Srlesui"!
Frei von Krampf , Lähme . Steifbeinigkeit and ohne Verluste
wachsen die Jungtiere auf bei Verwendung der erprobten
M . Rrnekmanuschen Bieh - Lcbertran -Emulsion „Osteosa  n"

(Mischsutter ). Wirkt verblüffend schnell
und sicher! Echt nur in Original -Ab¬
füllungen -niemalslose  ausgewogen.
Der Name „Brockmann " bürgt für Qua-
li 'ät ! Verlangen Sie gratis in unseren
Verkaufsstellen od. dir . von uns M . Drock-
manns „Ratgeber" (6 Ausgabe ) , er
sagt Ihnen wie man gesund u. billig füttert.
Chem . Fabr . m.b. tz., Leipz 'g-Eutr . 124b.

Zu haben : In Neuenbürg  bei : Wilhelm Rauser , Kolw-
In Höfen  bei : Hermann Binder , Mehihdig . In Langen¬
brand  bei : Ludwig Stauch , Emil Musters Nachf ., Gemlscht-
waren . In Herrenalb  bei : Wilh . König , Iuh . W . Lörcher,
Kolw . In P f i n z w e i l e r bei : Göttlich Äiiischele , Handlung.
In Schömberg  bei : E . Eckstein , SchmarzwaW -Dcogecie . In
BirkenZeld  bei : Werner Wustmann , Stern -Drogerie.

ksteiit' kiirv
L Ssusr

8tuttgsi -t
liöaigslrsöe >g
(Universum)

lei . 28626. 29j. prnxis. Oenrue
^stresse descktsn.

Treffpunkt
morgen abend
Cafch Maysr.

Vkorxksim — Lernruk 2620
Sonntag den 26. März,

nachm. 3 '/- Uhr abends 8 Uhr:
Der große musikalische

Lacherfolg!
Männer sind mal so . . .
Schwankoperette in drei Akten von

Walter Kollo.
Beide Aufführungen kleine Preise.

Neuenbürg.

kmvkskls
mich im Tapezieren , Liefern
und Legen von Linoleum,
Neuanfertigung u . Umarbeiten
von Matratzen und Polster¬
möbeln , sowie Borhänge in
reicher Auswahl.

K Pfrommer Wtw.

(Kr . « sdlirsl
Malermeister , dleuendürß

aissseUilUsrmalsrsi

Fu Waldrenuach
Donnerstag abend 8'/« Uhr Bidet-

stunde.

Lkath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 26. Mürz
(4. Fastensonntag ).

Beichtgelegenheit : Samstag oben»
von 5 Uhr an, Sonntag früh
von 7 Uhr an, am Freitag vor
und nach der Fastennnöacht.

HI. Kommunion : Sonntag früh
von '/?8 Uhr an.

9 Uhr Fastenpredigk und Amt,
hernach Christenlehre.

2 Uhr Kreuzwegandacht.
Am Freitag abend ^8  Uhr Faste «-

andacht.
3u Herreualb

10.15 Uhr Gottesdienst.

evuug . Freikirche
Sonntag den 26. März

Vorm . 10  Uhr Neuenbürg/Gräfea¬
hausen.

11 Uhi Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Arnbach/Höfcn.
1/28  Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Calmbach.

Evang . Gottesdienst
in Nirkevfeld

am Sonntag Laetare
(26 . März)

9 Uhr Christenlehre (Söhne , Ent¬
lassung des älteren Jahrgangs .)

10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Lörcher.

11 Uhr Kinderkirche.
'/,8  Uhr Abendgottesdienst.

Am Dienstag , 28 . März,
°/«8 Uhr Bibelstunde (Sonne ).

Am Donnerstag , 30. März,
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus ).

Evang . Gemeinschaft
Birken selb

Sonntag , 26. März
Vorm .-/,10 Uhr Predigtgottesdienst
'/Ul Ubr Sonntagschule.
Abds . >/,8  Uhr Predigigattesdlenst.

Prediger K. König.
Dienstag abd . 8 U. Bibel - u. Gebets¬

stunde ; anschl . Iugendoerein.
Donnerstag abend 8 Uhr Uebuor

im Gem . Chor.
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